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Die Knveilenmg der MWkWerurU.
Befürchtungen der Parlameutskrise . Optimismus der
Rsichsregierung. Deutschnationale Nrrdernnge «. „Re-

giernngserweiterung " oder „Knrrsäntzernng"? !
Die Taktik des ZentrNWs. / / . j  ?

In den maßgebenden pm-lamentarischen Kreisen ist
man fest davon überzeugt, daß die Bemühungen zur
Umbildung des Kabinetts 'Marx -Stresemann innerhalb
der nächsten drei Wochen zn einer Regierungskrise im
Reiche führen werden. Mark hält es für ganz undenk¬
bar, daß die Deutfchnationaben darin eimvilligM wer¬
den. das Kabinett Marx -Stresemann in seiner bisheri¬
gen Gestalt beizubehalten und es lediglich durch Auf¬
nahme non zwei Ministern zu ergänzen. Ans den Aen-
tzerungen der führenden öeutschnatronalen Kreise geht
unzweideutig hervor, daß dtp deutschnationale Partei
darauf besteht, matzgebeniden Einfluß ans die Regie-
rungspolitik im Reiche zu gewinnen. Hm zw kommt
noch, daß die Deutschnatiomalen in der Person des
Reichskanzlers Dr . Marx ein Hindernis sür drei grund¬
sätzliche Rechtsorientierung der Regierungspolitrk er¬
blicken. Den Verlauf der kommenden Auseiinander-
setzunaen stellt man sich in parlamentarischen Kreisen
etwa folgendermaßen vor : Der Reichskanzler wird m>t
den Deutschnationalen nicht zu ewer Einigung gelan¬
gen. sodatz auch die Deutsche Volkspartet gezwungen
sein wird, die Neubesetzung des ReichskanzlZrpostenszu
ordern. Dadurch würde eür parlamentarischer Konflikt

entstehen, der nur auf dem Wege einer ganzlrchen Neu¬
bildung des Reichskabinetts überwunden werden kann.

In den der Regierung nahestehenden KrMon denkt
man sich alleröings die Lösung des Regierungsproblems
viel einfacher. Man rechnet rwch immer mit der Mög¬
lichkeit, daß sich die Deutschwationale Partei zu der
Fortsetzung der bisherigen Politik bekennen werde und
daß der Eintritt den Deutschnationalen Lr die Reichs-reaieruna kaum irgendwelche äußere Wendungen in
der Gesamtpolitik zur Folge hätte. DtL parlmmeniar -
schen Kreise Halten diesen Optrmtsums für ganz unbe¬
greiflich. da die Deutfchnationale Partei M unmöglich
auf einer solchen Linie mit den anderen PaAeten ewi¬
gen werde. Die am Montag und Dienstag sürttfindenüe
Vertretertagung der Deutschnationalen werde^ mt die¬
sen Illusionen Dr . Mresemanns gründlich arrfrmrmen.
Schon jetzt stehe mit großer Sicherheit fest, daß die
Deutschnationalen auf einer grundlegenden NeubAdnng
des ReiÄAabinetts bestehen werden. Der Parole d.r
Regierun -gsparteien „Erweiterung der Regiermigs-
basis' ' stehe die dcutschnatioimle „Kurscm/derunN" in
schroffster Form gegenüber. Ueber diesem Gegerffotz
werde mit Sicherheit der Reichskanzler Dr ME fal¬
len. Ob sich Dr . Stresemann trotzdem halten Ed , sei
möglich, aber keineswegs sicher. Selbst die geuvitziglen
Fiterer der Deutschnationalen wie Dr . Hergt und Pro-
b -Äor Soetzsch dielten es für undenkbar , daß die 2 ieittub-

nattonalen aus die geforherle' .Neuonenyeruna der ilte-
aiernngspvlitik vernichten; kört nie ir.

Die Taktik des Zentrums ^zielt offensichtlich auf eine
Verzögeruna des ganzen Problems der Regierungsum¬
bildung hin. Dai die Gegensätze-zwischen Zentrum Md
Deutschnationalen zurzeit noch/ außerordentlich groß
sind, halten es die maßgebenden . Zeutrumssuhrer für
dringend notwendig, erst dasErgMnis des am undxxt »̂ xcoxffiitxt6. ftcritfiit&ctt&eit feixtet-
tages abzuwaxten, ehe sie sich aÄ bindende Verhänglrinnen in der RegieruugsfrageletrSaßen wollen. Durch
diese Taktik der hartnäckigen Znrückhaltuua wird zwel-
fellos die Position des Zentrums bet den bevorstehen¬
den Verhandlungen seH: gestärkt,.und es ist.daher Nicht
unwahrscheinlich, daß sich die Deutschnationalen zu we¬
sentlichen Zugeständnissen herveblassen müssen. Ob aber
dadurch die Gefahr einer Regierungskrise vermieden
werden kann, erscheint noch sehr sraguch. Schon letzt
sind die deutschnationalen Führer gemüht , die Regie¬
rungsparteien auf ein hestimmtes Verhandlmrgspio-
aramm fsstzulegen, zumal- die deutschnationalen Führer
SfiA jeeten « tosen mt « «toter t««m «ihrer Partei erscheinen kömren. AugenblicklichJ ote
Lime so, daß man stündlich mit einer neuen, überra¬
schenden Wendung rechnen mutz. .Jedenfalls sind dü
Vorbesprechungen über die Regiexungsumbildttua noch
nicht soweit gediehen, datz manMch.ein kwres B̂ild überdan wahrscheinlichem Ausgang wer im Sänge befindli¬
chen Aktionen zur Berbrei ^ rung der Regiernnasbasis
machen könnte. Der Versuch, schon ietzt gwllendeie Tat-

.>« -

D» «kÄs « - am  slenietmtiK -nm-o! Mm«
«rcnrftöuö der Deutschen Demokratischen Par¬

tei Schleswig-Holsteins faßte folgendê Entschließung.
Die Verbreiterung der parlamerstarischen Grundlage
dex ReMsregierung Darf nur durch ^ ^ ^ düxteren ^
mwen die bereit sind, die Politik A-r' Londwrer Vertrage
pUiUich durchzuführen und die sich hierzu verpflichten.

affÄSjSÄÄ %'  d-
inneren , h ~ >• .. / ^ ■ '■
Pi: J£? I m.

Die Wrrtsch afksv erh andlun gen.
Wo Engkamd leicht verwundbar/st . ,

Londoner «MtzgebendeNtKreisen ist wan vcsMgt
-rrankreicü bet den zur Zeit mit Deutschland schrv.-

vendm Handelsoevtragsverhandilnnaen ««
Znqestätldnisse erhalten könnte. Me » versichert, o i.
Enaland bei den Berbandlunae « über  den Absch u,i

' - , Nur Alfred, stchro rwiserwillig und verbissen zur
GroMaufmannkSelstermm !tN . v'^ Seite ?- AbÄ ^' Z/VM Ö“ HW I ^ ■ * ! & > rejn Vator ^ anftratF emen bedeutenden Eindruck, und
- Roman .vontzW i l he l m Herbe r.  t . t ^x .-gestand̂fichu daß! MÄhls zunächst-nichts werter übrig

to?-Fortsetzung. /'/ M { X, (Nachdruck tvttltoten .) / y6Ile| ; als , sich/den igMoffättzn,Anordnungen und dem
Schweigt̂ d̂onnerte sein Bat « . .DenMat . k setzte1 chdamit füri ihn 'r verbMd-Lnen Zwange zu fügen.

>i dann ruhigerlbei , .hat mir der heutiges Tag r- undH ^ Er machte daher -, ente ssterfe;-' Verbeugung geg n
nein eiaenes Gewissen gegeben, das mich/gewariilt hat.A/Weiß unb^ging auf -^ in Znnmer.
"ich noch läng« ' v« Mmmeln zu lasien! - Ich dnldeU > „So '.' Yagte ^ elst-rmannV NreRs von der Aus
aiÄs LalbeL und -nichts Faules mehr im Haus,ss. Jch^- d spräche und^ den .'emMÄteten^ Matzr̂ eln. „Und dmn
vill ^klarê̂ Verhältnisse in allem und jedem hier schaff hgenug^für -jetzt! SKl versprochen,Z die uns vor ähnlichen trüben Ersahrungsn.sicher-I 'gleich wieder hinuntSr zu ^mmm, und wole ch
S -n,E wir sie heute gemacht haben!" ! 1 m . m* 5 ? « loflS Wein «Ls

Sr wendete sich zu Dr . Weiß. l ^ dem Kell« l HolmÄ lassen. Wir wollen die Nacht
„Für Sie , Herr Doktor,' , saglee« - „habe tcĥ avch,. //überidurchcücbeiten̂ Zch bin dem Sachverständigen, der

ein Pöstchen. Ich lade Sie ein,^ Syndikus , memer^ diesen . Gedanken cMgereHt hat, sehr dankbar sür die
Firma zu werden. Wenn Sis einschlagen, tonnen wir / Energie und . Außovserimg, mit der er an die Sache
alles Nähere morgen in meinem Kontor .besprechen., / V -. I \ / . . .
Ihr Auftreten in dieser . Angel-egenheit, der ^ schärft/ , f .IMkann wohHdabetonicht dienen?! meinte der
Blick, den Sie darin für das ..Richtige gezeigt - haben,'/ / Anwalt , ß / ,>h > i \ „ .
hat mir gefallen und den./PlÄn , mit dem michI h „IM danke/Fbnen . t lieVer>Doktor, sür ^ hr freund«
schon vorher img , in mir ' ansgereift.- Ich --sehe. ,.m«M Asches Amerbieftm'f/entgegMte der Kawmann. .Aber
ommt heuizuiage nun einmal ohne euch Juristen nichts werden emsöl/en,...daß ich,das erste mit dem Wann

" -- - -- werde Ihres Rates gerade in nach«/ ojganz allein ausmachcüimuß . «Wenn der Boden gelegt
dringend bedürfen./ -We Firma/ , M und wir wissen, wo .wir stehen, wird es Arbeit für

" ' " ' Wie in ,Hülle undjKüll ^ ,geben, um die rechtlichen Fol-
§ gerungen aus dem/ zu ziehen,̂ was sich dabei als ge«

vali '' mit 'geröteten.Wangen,'̂ nehme ich .dieses ehren, ft ^ u ? emnM-ll^ EgenM ^ chw ich^ ^morgm
jotlc Anerbieten an. Ich w^ d« meme .Mnze v Mast ^ / s" lh die Sache „SfiJ0stufecn\ cUc t>at, ist ein
°em Interesse Ihres Hanseslwidmen / ^ « t fl-

Sle schüttelten sich. die/Hande und/ochchîFram Sel.. ......... ..... . . Gr»"?«
trömte neue Wärme nudzBernhigung .in ihr von den^
Vorkommnissen der letzten Stunde aies denl Glerchge«/
picht geratenes Fühlen/und ' Denken Fund auch wer
?ilgere Anschluß des jmvgenj Anwalts ^ an ;-«daS Haus
lchien ihr wie eine weitere/GewährAfür Wiederaewm
. * .b€t verlorenen Sicherheit unUJ  Rübe.ums

ff Geschichte her. r Er« hutz iw«» »««»
/ .einen?kaufmännisch Fgeschuftön-Blick, den ma« nur
^wundern kann. Jl ;m entgeht nichts. ^K— vor Sie alle Mil einem klaren Bilde der C

»treten —- undt icĥ biite Wie , um neun Uhr
Ich ^glaubê es jliegt^ im Înteresse des Geschäftes,

'-gen

eines Handelsvertrages mlt Deutschlano gleichfalls dar¬
auf bestehen werbe, von Deutschland so behandelt zn
werden wie andere' Länder, also wie Frankreich. Würde
es sich tatsächlich zeigen, daß Frankreich besondere Vor¬
teile a«f Kosten Englands erlange, dann wurde auf
englischer Seite sofort die Frage der Kriegsschnldenanf-
gerollt werden.

Wie „Sunday Times " berichten, besteht kein Zu¬
sammenhang mit der Anwesenheit Lord
London und den Besprechungenüber den Abschluß eine»
neuen deutsch-englischen Handelsvertrages . Dem Blatt
zufolge sei es wahrscheinlich, daß die sehr erfolgreiche
Mission d'Abernons in Deutschland Ende November
zum Abschluß gelangen werde.

Die Vorarbeiten znr ' Einleitung bentsch-italienft
'cher Handelsvertragsverhandlungen nehmen einen sehr
übwieriaen Verlauf . Der Eindruck der maßgebenden
Kreise in Berlin geht dahin, datz die Verhandlungen
trotz des Entgegenkommens, von dem sw geleitet wer¬
den. auf große Schwierigkeiten stoßen örirftcn.

^Bkplosionsftoff ln Genf.
Konflikt «her den SchicWgerichtsartikel,

»-» Aus Genf wird gemeldet: Dve 4. Ausschuß geneh¬
migte den Bericht von Politis -Griechenland über die
Schiedsartikel des Protokolls , woraus dann der Aus-
schuß auf den durch die japanische DNegation am letzten
Freitag ,herbetgerusenen Zwischenfall über Artikel 6 des
Protokolls zurückgriff. Trotz aller inzwischen einge-
treteiien Bernütilungsversuche verharrt die japantiche
Delegation aus ihrem Standpunkt

Wie weiter ans Genf gemeldet wird, droht der ja¬
panische Konflikt mit der Mehrheit der ersten Kommn-
sion der Bölkerbundsversammlung zu einer schwere«
Uefährdnng des ganzen Planes der SchiedSgerichtsbar-
teit und der ASrttstnns zu werden. Der ganze Konflikt
der ans dem Wunsch Japans zu erklären ist, nicht eftres
Tages eine Entscheidung des internationalen Gerichts-
ho.fes gegenüberzustehen. durch die die Frage der japa¬
nischen Einwanderung nach Amerika, Australien usw.
als eilte eiAne Angelegenheit der betreffenden Staaten
ausgelegt wird, kann nun insofern zu einer schweren
Gefährdung des. ganzen Schieösgerichtsplanes des Völ¬
kerbundes werden, als schwi die Ratiftziernng des Pro¬
tokolls durch-Italien sehr fraglich erscheint. Wenrr nun
auch Japan das Protokoll nicht ratifiziert w kann die
Abrüstungskonferenz, die für den lö. Juni rrachsten
Jahres in An-ssicht genommen ist, nicht zustandekommen,
da von den vier Ratsmitglieöern England , Frankreich,
Italien und Japan drei Staaten das Protokoll rati-
stzieren müssen, damit die Einladung zilr Abrüstungs¬
konferenz am 1. Mai nächsten Jahres von dem ^-ol.er-
^"" uebe/der ? Verlauf der Erörterung des japattischerr
Antrages zum Artikel 6 des Protokolls wird noch, ge¬
meldet, daß der japanische Delegierte Aoatei auf semen
früheren Ansftibrirngen bestand und vo/l^setnen^ vr-

mit ganz- offenen Karten zu siptelen. Ich weide da
das Personal versanimeln und ihm reinen Wem ein-

schenkewd̂ ^ ,1 ' sagte Frau Selstermann noch ein«
mal, da sie diese Frage immer noch bedruckte. „Der
Herr Doktor,' fügte sie zögernd bei, „meint gar, eskenne sein Weggehen m,t den fehlenden Geldern in
meiner Kasse und mit Müllers Tod zn,ammenhangLn!"

Der Kaufmann sah erst seiner Frau , dann dem
Rechtsanwalt prüfend in die Augen.

„Ich bin so weit,' sagte er, „daß ich mir Nichts,
mehr von vornherein zu verneinen traue, und ich be¬
greife es vollkommen, daß ein Kriminalist diesen Ge¬
danken ausgreift. Aber laßt uns diese Sache aus mor-
gen Verlagen! Es ist etzvas viel aus einmal, und ich
muß mir Vorbehalten, wenn ich etwas ausrichten mü,
eines um das andere herzunehmen. Aus morgen also:

Er drückte seiner Frau die Hand und gmg mct
Dr. Weiß hinaus. Sie stiegen wortlos die Treppe

JRwti Augenblick!' bat Seist ermann unten und
lieh den Rechtsanwalt vor sich in sein Z«nwer treten.

„In einer Richtung darf ich wohl aus Sie rechnen,
sagte^er. „Diese neuerwachte Freundschaft zwischen
meiner Tochter und Lore Müller ist etwas, was Nicht
mehr in unsere Rechnung paßt —^ so wie sich Re
Dinge jetzt Herausstellen. Man wurde es nicht ver¬
stehen, daß der Vater die Bücher fälscht, Gelder unter¬
schlägt und daß die Tochter in freundschaftlicherW.i,^
in unserem Hause verkehrt und mit Gleichen ln enge-

Jcĥ Rn" ja" g«? bereit,, alles für das Mädchen zu
tun was sich tun läßt . Aber in meinem Hanse kann
ich ste nicht mehr brauchen. Ber dem Verkrauen, das

' meine Tochter zu Ihnen hat, und bei dem Umstande
daß Sie andererseits ja. sozusagen, auch der Berater
von Müllers sind, wird es möglich sem, dcn beiden
Mädchen das begreiflich zu machen und emen Weg zu
finden, um die-Beziehungen aus dre gebotene Fonn
zurückznführen,' (Fortsetzung folgt.)



verrmgen nichts nacygeven wollte . Nach längerer De¬
batte würbe der japanische Antrag nochmals an eine
Untcrkommission verwiesen , die unter dem Vorsitz - es
Präsidenten der ersten Kourmisston . Sir Ltttleton
Groom möglichst bald zusammentreten soll . Adatei er¬
klärte sich damit einverstanden , fügte aber hinzu , er tue
das nur in der Hoffnung , daß sein Antrag dort ange-
nommen werde . Sir Cecil Hurst erklärte weiter , daß
er etilen eigenen Antrag anstelle des japanischen ein-
briltgen werbe.

Der Milltkirkontrollplau angenommen.
»«t-Dcr Völkerbnndsrat hat in einer geheimen Sitzung

den Plan eitler ständigen Kommission angenommen,
der die Militärkontrolle über vier besiegte Staaten dem
Völkerbund überträgt . Dieser Plan tritt nach Ablans
der gegenwärtigen Kontrolle in Kraft.

Die Kämpfe kn China.
r^ Ans Schanghai  wirb gemeldet : Die Truppen

von Lichek -ang habe « einen heftigen Vorstoß unternom¬
men « nd die Truppen von Kiangtsu teilweise ans ihren
Stellungen vertrieben . Eine Division der Armee von
Tschckiang hat Anttng eingenommen . Die Truppen von
Kiangtsu haben einen GegenangM eingeleitet , dessen
Ausgang noch ungewiß ist . "~

* ' 1 _ ■ •
Nene Kämpfe kn Marokko.

m-  In der Gegend von Laracha hat sich ein heftiges Ge¬
fecht entwickelt . Die Marokkaner haben große Verluste
erlitten . Auf spanischer Sette wurden mehrere Offiziere
getötet und verletzt . Die Besatzung von Teschauen hat
einen Ausfall nach Siiöen unternommen . In der Ge¬
gend von Cvgo er Arba wurden die Marokkaner mit
Verlusten znrückgeschlagen . Die spanische Flotte hat
sich in Algericas versammelt . Sie wird sich nach der
Bay von Athuceuas begeben , wo Abd el Krim seine Re¬
sidenz ausgeschlagen Hatz Diese soll gleichzeitig vom
Lande , von der See und aus der Luft angegriffen
werden.

Französische Schutzmaßnahmen kn Marokko.
Der „MatirG glaubt zu wissen , daß in Französisch-

Marokko zum Schutze der Nordgrenze und der west¬
lichen Zone eine mobile Truppe von 2000 Marin bal¬
digst geschaffen werden soll , um ein Uebergreifcn des
Aufstandes der Riffstämme nach Französisch -Marokko
zu verüindern.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 1. Oktober 1924.

— Bestandenes Examen . Wie wir erfahren , hat
Herr Felix Jäger , Sohn des Konrektors Jäger , hier,
seine Diplomprüfung bestanden . Er hat somit sein
Studium beendet und Flörsheim kann den ersten Dip-
lom.Jngenieur verzeichnen . Wir wünschen Herrn Dipl .-
Jng . Felix Jäger für seine weitere Laufbahn viel Glück.

l Eine hübsche Feier veranstaltete am letzten Sonn¬
tag im Saale „zum Hirsch" die Kameradschaft 1874
(50 Jährige ) . Ein schönes Programm mit Festrede,
kleinem Theaterstück (Singspiel ) und guter Musik hielt
die fröhlichen Menschen manch gute Stunde beisammen.
Auch ein Festessen fand statt und wurde die Küche des
Festwirtes sehr gerühmt . Zum Schluß gabs ein kleines
Tänzchen und darf gesagt werden , daß die außerordent¬
lich hübsch verlaufene Feier den großen Geburtstags¬
kindern noch recht lange im Gedächtnis sein wird.

l Die alte Garde . Anläßlich des Heimganges eines
Flörsheimer Kriegers von 1870/71 ist es wohl interes¬
sant einmal festzustellen, wer von diesen alten Kämpfern
am Platze noch lebt . Cs sind noch acht : Joh . Bach¬
mann . Adam Becker, Friedrich Binkowsky , Joh . Christ,
Phil . Hahn , Jos . Kaus , Jakob Nauheimer und Wilh.
Richter . — Hoffen wir , daß der kleinen Schar noch manch
gutes Jährchen beschieden ist, denn allzuviel Schlimmes
hat gerade das Alter in den letzten 10 Jahren erle¬
ben müssen. Gewiß kommen auch für unser niederge-
beugtes Volk wieder einmal bessere Zeiten.

l Die Frankfurter Paddeler passierten am Sonntag
nachmittag , auf der Fahrt nach Mainz begriffen , unseren
Ort . Die große Zahl der winzigen Schiffchen, zum
größten Teil mit Fahnen und bunten Bändern geziert,
boten auf dem Mainstrom ein äußerst anziehendes Bild.
In Höchst kam es zu einer Kollision mit der Fähre , wo¬
bei ein Boot umschlug und ein anderes in Gefahr kam.
umzuschlagen . Aber die ins Master Gefallenen konnten
ohne Schaden wieder aufgefischt werden und nahmen
weiter an der Fahrt teil.

Zentrumskreisversammlung.
Die Kreisversammlung der Zentrumspartei , die

am 21. September in Hochheim unter Leitung des Vor¬
sitzenden Herrn Staatsrat Haenlein -Hochheim stattfand,
war sehr gut besucht und nahm einen vorzüglichen Ver¬
lauf . Einstimmig wiedergewählt wurden die Vorsitzenden
Haenlein -Hochheim und Höckel-Flörsheim , sowie der
Kassenwart Kaufmann Wenz -Hochheim, zum 1. Schrift¬
führer an Stelle des erkrankten Josef Müller Weilbach
Herr Schlosjermeister Ph . Schneider Flörsheim . 2. Schrift¬
führer wurde Lehrer Orth -Biebrich . Als Beisitzer Frl.
Vogel -Biebrich und Josef Müller Weilbach . Zu Mit¬
gliedern des Landesausjchustes der Nastauischen Zen-
krumspartel die Alten . Aus der reichhaltigen Tages¬
ordnung , die erledigt wurde , interessierte besonders die
Verhandlung über die Eingemeindung der Orte Bieb¬
rich, Schierstein und Sonnenberg durch die Stadt Wies¬
baden . Allgemeim kam zum Ausdruck, daß der Kreistag
in seiner Sitzung vom 19. August 1924 die Interessen
des Gesamtkreises sehr schlecht gewahrt habe , als er mit
10 gegen 8 Stimmen bet 2 Enthaltungen und 5 fehlenden
Mitgliedern beschloß der Eingemeindung vorerwähnter
Orte ohne weiteres zuzustimmen . Die Enttäuschung
über das völlige Versagen des Kreistags war groß.

Mit überwiegender Mehrheit stimmte die Kreisver-
fammlung folgender Entschließung zu, die an den Be¬
zirksausschuß , die Regierung und an den Kreisausschuß
geht . Am 19. August hat der Kreistag Wiesbaden -Land

kein Gutachten über die Eingemeindung der Orte Bieb¬
rich, Schierstein und Sonnenberg dahin abgegeben , daß
der Kreis mit 10 gegen 8 bei 2 Enthaltungen und 5
fehlenden Stimmen beschloß der Eingemeindung vor¬
erwähnter Orte durch die Stadt Wiesbaden nicht im
Wege stehe, über das Schicksal des Restkreises ist der
Kreistag znr Tagesordnung übergegangen . Gegen dieses
Gutachten legen wir Verwahrung ein und bitten den
Bezirksausschuß die Eingemeindung nicht eher zu ge¬
nehmigen , bis die Zukunft des Restkreises geklärt ist.
Wir bemerken, daß die Zentrumspartei des Landkreises
Wiesbaden gegen die Eingemeindungen der Stadt Wies¬
baden an sich nichts einzuwenden hat , dagegen hebt sie
hervor , daß der Kreis durch die Herausgabe der Orte
Biebrich , Schierstein und Sonnenberg nicht mehr lebens¬
fähig ist und daher mit dem Herausgang der Orte gleich¬
zeitig die Frage gelöst werden muß , was mit dem Rest¬
kreis geschieht. Sind einmal die wertvollen Gemeinden
von der Stadt Wiesbaden eingsmeindet , so kümmert
sich diese um die Zukunft des Restkreises nicht mehr.
Die Zusicherung der Steuergejälle bis 1927/bietet keine
Gegenleistung.

Wir beantragen daher die Aufrollung des - ganzen
Problems und zwar Neuordnung der Kreise Wiesbaden
Land , Höchst und Untertaunus unter Berücksichtigung
des Vorortgürtels der Stadt Wiesbaden . Außer dieser
Kreisfrage wurde noch eine Entschließung gefaßt wegen
der geplanten Reichstagswahlkreise , auch hier sind die
Interessen Südnassaus nicht genügend gewahrt . All
den Schluß der Kreisversammlung schloß sich eine öffent¬
liche Zentrumsversammlung an . in der der Landlags¬
abgeordnete Schreinermeister Fink -Wiesbaden einen
Vortrag über die politische Lage im Reiche hielt , der
vie lebhafte Befriedigung der Zuhörer über die erfolg¬
reiche Politik der Zentrumspartei und des von ihr ge¬
stellten Reichskanzlers auslöste . 8.

Zur Aufwertung von Mündelvermögen . Eltern,
Vormünder , Pfleger , Beistände sind verpflichtet darauf
zu achten, daß die durch die dritte Steuernotverordnung
vorgesehene Aufwertung der Rechte und Forderungen
nicht versäumt wird , die zu dem von ihnen verwalteten
Vermögen der Kinder und Mündel gehören . Eine Ver
nachlässtgung dieser Pflicht kann sie ersatzpflichtig
machen. Vor allem dürfen sie die bis zum 31. Dezem¬
ber 1924 laufende Anmeldungsfrist nicht verstreichen
lassen. 1. Bei Sparkassenguthaben hat die Anmeldung
bis zum 31 . Dezember 1924 bei der Sparkasse zu er¬
folgen , bei der das Guthaben besteht. In der Anmel¬
dung ist anzugeben , daß es sich um Mündelgeld han¬
delt , damit eine bevorzugte Berücksichtigung stattfindet.
2. Hopotheken , Erundschulden und Rentenschulden wer¬
den ohne Anmeldungen auf 15°/° aufgewertet . Die
durch Hypothek gesicherte Forderung kann aber in be¬
sonderen Fällen aufgewertei werden , nämlich , wenn die
Forderung auf den Beziehungen zwischen unterhaltungs¬
berechtigten oder unterhaltspflichtigen Personen oder
auf den Beziehungen aus der Auseinandersetzung
zwischen Miterben , geschiedenen Ehegatten , Erben und
Plichtteilberechtigten oder Eltern und Kindern beruht
oder wenn es sich um eine Restkaufgeldforderung handelt,
die nach dem 31. Dezember 1918 begründet worden ist.
Bei den zu Kinder - und Mündelvermögen gehörigen
Hypotheken werden diese Voraussetzungen häufig vor¬
liegen . Der Antrag auf Aufwertung der Hopotheken-
forderung über 15 Prozent hinaus ist bis zum 31 . De¬
zember 1924 bei dem Amtsgericht zu stellen, indeffen
Bezirk das Grundbuch geführt wird.

— Der Sternenhimmel im Oktober . Der erste
Stern , der bei Einbruch der Dämmerung sichtbar wird,
ist der Planet Mars , der etwa um 8 Uhr im Meridian
steht und gegen 1 Uhr morgens untergehl . Am Süd-
westhorizont funkelt noch Jupiter kurze Zeit nach Son¬
nenuntergang , während Saturn schon untergegangen ist.
Merkur steht auch in Sonnennähe und tritt am 26 . in
obere Konjunktion zur Sonne . Den Morgenhimmel
schmückt der Helle Planet Venus . — Von Fixsternen er¬
blicken wir bei Beginn der Dunkelheit Vega fast im
Scheitelpunkt , Atair im Süden und Arktur im Westen.
Bei Eintritt völliger Dunkelheit finden wir am nord¬
westlichen Himmel den Wagen , im Westen Bootes
Krone und Schlange , im Südwesten Herkules und
Ophiuchus . Im Südwesten erhebt sich die Milchstraße,
durch den Schützen ziehend , über dem Horizont , und lei-
tel über Adler , Schwan , Leier , Cepheus , Cassiopeis
(östlich vom Polarstern ) ans Perseus mit dem veränder¬
lichen Stern Algol über , vis sie am nördlichen Hori¬
zont im Sternbild des Fuhrmanns mit der hellen ' Ca-
polla verschwindet . Der Osthimmel zeigt die typischen
Herbststernbilder Pegasus und Andromeda (mit dem
bekannten Nebelfleck) , unter ihnen Wassermann , Fische
und Widder . Im Nordosten erhebt sich das Siebenge¬
stirn über dem Horizont , auch dieses ein Verkünder der
rauhen Jahreszeit , wofür es schon den Römern galt.
Später am Abend geht im Südosien ein bcller Stern
auf : Es ist H-ommelhaut im südlichen Fisch , und im
Nordosten folgt den Plejade » Aldebaran im Stier,
später noch Orion und die Zwillinge . — Der Mond ist
am 5 . halb beleuchtet , am 12'» ist Vollmond , letztes
Viertel am 20 . und am 28 . Neumond . Am 23 . ist am
Morgenhimmel der Planet Neptun leicht zu finden , da
um 1 Uhr morgens der Mond in Konjunktur zu dem
äußersten Planeten unseres Sonnensystems steht . Nev-
tun befindet sich wenige Bodenminuien nördlich vom
Mond und % Grad südwestlich vom Stern Pst im gro¬
ßen Löwen . Die kleine Scherbe des Neptun kann na-
türlich nur in einem Fernrohr bei etwa 80facher Ver¬
größerung erkannt werden . — Die Sonne wandert im-
mer weiter südwärts , die Tage werden dementsprechend
kürzer . Die Helligkeitsdauer nimmt von 13% Stunden
am 1. Oktober auf 11 % Stunden am 31 . Oktober ab.

— Eisenbahnnotgeld . Der Reichsverkehrsminister
macht erneut darauf aufmerksam , daß das auf Reichs-
mark und Dollars lautend « wertbeständige , Notgeld der

deutschen Reichsbahn vom 23 . Oktober und 7 . Novem¬
ber 1923 mit einer Einlösungsfrist bis einschließlich 15.
Oktober 1924 anfgerufen wird . Der Umtausch gegen
andere Zahlungsmittel erfolgt bei allen Eisenbahnkas-
sen . Nach dem 15 . Oktober 1924 eingehende Einlö-
snngsanträge werden grundsätzlich abgelehnt.

— Englisches Falschgeld . In letzter Zeit tau-
chen mehrfach englische Einpfundnoten auf , die durch
verschiedene Merkmale leicht zu erkennen sind . Sie
haben schwächeres und im Griff weicheres Papier , das
Wasserzeichen ist durch Aufdruck vorgetäuscht , die Vor¬
derseite ist stumpf ausgeführt und der Tower auf der
Rückseite ist in einer slächlichen , unplastischen Manier
gezeichnet.

— Michaelistag . Der Michaelistag  erinnert
an das heidnische Septemberfest unserer Vorfahren . Die¬
ses hatte einen doppelten Charakter . Es war einer¬
seits ein Dankfest , an dem den guten Gottheiten (ins¬
besondere , dem Odin ) Tiere und Früchte des Landes

. zmn Opfer gebracht und die nicht geopferten Tierstücke
am Abend von der um die Linde versammelten Ge¬
meinde verzehrt wurden . Andererseits war es ein gro-
ßes Totenfest , zu dessen Begehung die absterbende Na-
tur , das Welken der Blätter , das Fortziehen der Vö-
gel , die Anregung gaben . Da suchte man die Gräber,
um sie mit frischem Grün zu schmücken und mit der
Verstorbenen Lieblingsspeise zu belegen . Auch diese
ernste Seite des Festes galt in erster Linie Odin , als
dem Seelenfiihrer , dem Totengotte . Die christlichen
Priester setzten an seine Steile den Erzengel Michael
ein . Der strahlende Lichtgott , der mächüge Schlachten-
lenker Odin verschmolz mit dem in glänzende Rüstung
gehüllten himmlischen Drachentöter , der die Scharen der
Engel gegen den Teufel und seine Heere führte . Auf
diesen Erzengel Michael , auf den Züge Odins über¬
tragen worden sind , ist der „deutsche Michel " zurückzu-
führen . Die christlichen Priester taten alles , um das
strahlende Bild des streitbaren Engels der Vorstellung
des Volkes recht einzuprägen . Der Name Michel ge¬
wann bald große Verbreitung , und als unter Heinrich
dem Vogler und sodann Otto 1 . Michaels Bild auf dem
Reichsbanner die deutschen Krieger zu heiliger Begciste-
rung entstammt hatte , daß sie in den Schlachten bei
Merseburg und ans dem Lechfelde die gefürchteten Un-
garn vollständig schlugen , da galt Michael bet allen
Völkern Europas als des deutschen Volkes mächtiger
Schutzherr . . .

— Künstliche Beleuchtung . Der Wind streicht über
die Stoppeln und die Avenoe sind schon merklich län¬
ger geworden . Wie lange wird es dauern , wo sich die
Menschen an den langen Winterabenden wieder „um
des Lichtes gesellige Flamme " sammeln werden , um
häuslichen Verrichtungen nachzugehen . Bei der künst¬
lichen Beleuchtung sind nach dem Kienspan und der noch
unseren Großeltern bekannten qualmetlden und übel
duftenden Tranlampe immer neue und hellere Licht¬
quellen entdeckt und in Anwendung gekommen , aber nicht
immer wird der hygienischen Seite der Beleuchtungs-
frage genügend Rechnung getragen . Der Satz „je hel¬
ler , desto besser" ist nur bedingt zu Recht bestehend.
Im allgemeinen wird die künstliche Beleuchtung in un¬
zweckmäßiger Weise durchgeführt . Natürlich kommt es
darauf an , welchem Zweck sie dient . Handelt es sich da¬
rum , die Wohnräuine zu erhellen , um in ihnen häus¬
liche Verrichtungen vornehmen und sich bewegen zu kön¬
nen , so ist gewiß das hellste Licht das beste, unter der
Voraussetzung , daß das Auge von der Lichtquelle nickst
getroffen , nicht geblendet wird . Ideal in dieser Bezie¬
hung sind die neuzeitlichen Deckenbeleuchtungen , die ent-
weder darin bestehen , daß die Lichtquelle an der Deck«
in Form von Glühlampen besteht , oder darin , daß ein«
starke, in die Mitte des Raumes gebrachte Lichtquelle,
nach unten abgeblendet , ihr ganzes Licht nach der na¬
türlich hell gestrichenen Decke wirft , sodaß es die Be¬
wohner nur als reflektiertes Licht empfangen . Harrt eb
es sich dagegen darum , beim Lesen und Schreiben,
Ausführen von mehr oder weniger feinen Handarbeiten
eine geeignete Beleuchtung zu schaffen , so ist es am
zweckmäßigsten , die Lampe so zu gestalten , daß sie ih,
Licht auf die Lichtplatte wirft , ohne daß das Auge des
Arbeitenden unmittelbar getroffen wird . Das Auge soll
vielmehr möglichst im Dunkeln sein , und auch der übriac
Raum soll nicht hell erleuchtet sein , damit das vom
Arbeiten angestrengte Auge beim Ausblicken eine Er¬
holung in der Dunkelheit findet . Die Arbeitsstelle selb H
dagegen ist hell bestrahlt und läßt so mühelos alle Ein¬
zelheiten deutlich erkennen . Gestattet es die Art der
Arbeit , so empfiehlt sich, das Licht blaßblau zu wäh¬
len , was sich durch Anwendung farbiger Gläser leickst
erreichen läßt . Nach oben ist der Lampenschirm am be¬
sten llchtundurchsichtig , damit das Auge von keinem dj.
retten , sondern nur reflektierten Licht getroffen wird
Großes Gewicht ist auf die Vermeidung strahlender
Warme zu legen . Die Hitze , die einer Lamp « ent-
strömt , wirkt höchst unangenehm aus den Arbeitenden.
Zst man mcht rn der angenehmen Lage , das wenia

elektrische Glühlicht zu verwenden , so kann man
KLÄ b0W?to «nbi öe Lampenschirme gegen diestrahlende Warme schützen.

Aus der Umgegend.
Hochheim a . M ., den 30 . September 1924.

Als ein Kabinettstiicklein vortrefflich gelöster Raum¬
kunst muß jeder Kenner das am Sonntag neu eröffnete
„Kaffee Abt " bezeichnen . Als ein entzückendes Gedicht
in lila und gelb bietet sich das überaus anheimelnde
Sälchen dem Auge dar . Daß der schaffende junge
Künstler , Herr Malermeister Heinrich Schreiber , ein Kind
Hochheims ist, bedeutet für unsere Stadt eine ganz be¬
sondere Ehre . Herr Schreiber wird sich ein bedeutenderes
Arbeitsfeld suchen müssen, um das was in ihm gärt
und nach Erfüllung ringt , zur Reife bringen zu können.
— Auch die so prachtvoll neuerstandenen Säle „Zum
Kaiserhof " und „Zur Krone " gingen aus der Meisterhand
Schreibers hervor . — Das Kaffee Abt bietet aber seinen
Gästen auch sonst noch soviel Angenehmes , das ein Be¬
such allgemein empfohlen werden kann.



sc Vom Untermain . Die Kartoffelernte hat in den
Gemarkungen des Untermaingebiets eingesetzt. Sre lie-
ferl im schweren Ackerboden befriedigende, in den leich¬
teren Böden gute bis sehr gute Erträge . Die Nasse
allerdings verursacht das Anfaulen vieler Knollen, sodatz
Mit einem Nachfaulen zu rechnen ist, wenn die Kartoffeln
vorher nicht gründlich ausgelesen werden.

Die Erundvermögenssteuer im besetzten Gebiet.
Berlin , 24. September. Für die Zeit vom 1. No-

vember 1923 bis 31. März 1924 ist eine staatliche
Erundvermögenssteuerim besetzten Gebiet nicht zu zahlen.
Soweit die Steuer dennoch eingezogen worden ist, must
sie nach einer Entscheidung des Reichsfinanzmimsters
vom 22. August 1924 auf die vom 1. April an fällig
gewordenen Steuern angerechnet werden. Nach dieser
Entscheidung soll jedem einzelnen Steuerschuldner eine
besondere Benachrichtigung über die Anrechnung zuge¬
stellt werden. _

Amtliches.
MiHiimAilW der©cmeinöc Flörsheim.
Auszug aus der Verordnung Nr. 283 der H. 3 . K.
betrefftnd Regelung der Einreise -, Verkehrs- und Au-

fenthalts -Bedingungen in den besetzten Gebieten.
Artikel 1. t  .

Alle in den besetzten Gebieten ständig wohnenden
Personen über 16 Jahren , gleichviel welcher Nationalität
sie anqehören, müssen im Besitze eines mit einem Llchtbud
und dem Vermerk „Besetztes Gebiet" versehenen beson¬
deren Personalausweises sein. ^ , , ,

Dieser Ausweis , der nur den in den besetzten Ge¬
bieten ständig wohnenden Personen ausgehändigt wer¬
den darf, wird von den zuständigen deutschenB^ orden
ausgestellt und beglaubigt , die sich von der Richtigkeit
aller darin enthaltenen Vermerke zu vergewissern haben.

Für die Anwendung gegenwärtiger Verordnung kann
keine Person als in den besetzten Gebieten ständig
wohnend betrachtet werden, bevor sie nicht mindestens
einen Monat ohne Unterbrechung hier gewohnt hat.

Artikel 2.
§ 1 Alle in Artikel 1 bezeichneten Personen, die

im Besitze ihres Personalausweises sind, können unbe¬
hindert zwischen dem besetzten und dem unbesetzten
Deutschland verkehren.

8 2. Ebenfalls können alle deutschen Staatsange¬
hörigen über 16 Jahren und alle Staatsangehörigen
einer Macht, deren Truppen an der Besetzung teilnehmen,
die über 16 Jahre alt sind und im unbesetzten Deutsch¬
land ständig wohnen, unbehindert zwischen den besetzten
and den unbesetzten Gebieten verkehren, vorausgesetzt,
bah sie im Besitze eines Personalausweises oder eines
von ihren Heimatbehörden ausgestellten und beglaubigten
Passes sind.

Artikel 5. (Wichtig für Gasthausbesitzer)
8 1. Alle Gasthausbesitzer und Vermieter habensich

Nach den deutschen gesetzlichen Bestimmungen über Rei¬
sende zu richten; insbesondere müssen sie die Namen
und Vornamen , die Staatsangehörigkeit , den Wohnsitz
und das Alter der bei ihnen untergebrachten Reisenden,
das Datum ihrer Ankunft und Abreise, die Herkunft
und ihren nächsten Bestimmungsort, sowie dre Angabe
der von ihnen vorgezeigten Ausweise in ihre Register
eintragen.

Wichtig für Privatpersonen
8 2 Die Privatpersonen sind verpflichtet, der Po¬

lizei ihres Wohnortes die Namen. Vornamen . Staats¬
angehörigkeit, Wohnort und Alter, Ankunft- und Ab¬
reisedatum der Personen anzugeben, die nicht ständig
bei ihnen wohnen und sich über 48 Stunden bei ihnen
aufhalten. Ein diesbezügliches Register ist von der
deutschen Polizei zu führen.

Artikel 6.
Wer sich dauernd in den besetzten Gebieten nieder¬

lassen will, mutz an die deutsche Behörde des Ortes,
wo er sich niederlassen will, einen diesbezüglichen schrift¬
lichen Antrag stellen. Diese Behörde kann die nötigen
Ermächtigungen erteilen und muß ihren Beschluß mner-
halb drei Tagen dem Kreisdeligierten der Hohen Kom¬
mission Mitteilen

Artikel 7.
8 1. Jede Person über 16 Jahren , die ihren stän¬

digen Wohnsitz in den besetzten Gebieten hat und rhren
Wohnsitz autzerhalb dieser Gebiete verlegt, hat dre
deutsche zuständige Behörde davon zu benachrichtigen, dre
ihrerseits verpflichtet ist, den besonderst. dieser Person aus
Grund des obigen Artikels 1 ausgestellten Personal¬
ausweis zurückzuziehen, dagegen hat ste ihr ernerr Ab¬
meldeschein auszustellen mit der Bescheinigung, datz ge¬
nannte Person derr Vorschriften dieses Artrkels nachge-

^Dieser Schein ist gültig für 5 Tage und dient während
dieser Zeit dem Betreffenden als Auswers.

8 2 Die Bürgermeister haben nach den Auskünften,
die sie ' besitzen, das Verzeichnis der Einwohner ihrer
Gemeinde, welche die besetzten Gebiete zwecks ständiger
Niederlassung autzerhalb der besetzten Gebiete verlassen
haben, ohne den Vorschriften des 8 1 dieses Artikels
nachzukommen, genau zu führen.

8 3. Jeder Person , die nicht mehr in den besetzten
Gebieten ihren ständigen Wohnsitz hat, ist es untersagt,
sich weiter des besonderen Personalausweises zu bedienen,
deren Inhaber ste vor der Verlegung ihres Wohnsitzes
autzerhalb der besetzten Gebiete war.

Artikel 9.
Die oben erwähnten Personalausweise , Pässe und

Genehmigungen müssen auf jede Anforderung seitens
der alliierten bezw. zuständigen deutschen Behörden
vorgezeigt werden.

Artikel 10.
Jede Persan , deren Aufenthalt im besetzten Gebiet

der Hohen Kommission als geeignet erscheint, den Unter¬
halt die Bedürfnisse und die Sicherheit der Besatzungs¬
truppen bezw. die öffentliche Ordnung zu gefährden,
kann von seiten der Hohen Kommission aus den besetzten
Gebieten ausgewiesen werden. Der Ausweisungsbefehl
setzt die Bedingungen fest, unter denen die Ausweisung
auszusühren ist. Jeder ausgewiesene Beamte wird von
Rechtswegen abgesetzt.

Artikel 11.
Die deutschen verantwortlichen Behörden , die East-

hausbesitzer und Vermieter haben, so oft sie dazu aus¬
gefordert werden, die Register und Verzeichnifle, deren
Führung durch gegenwärtige Verordnung geregelt ist,
der Prüfung der alliierten Behörden zu unterbreiten.

Diese Prüfung erfolgt grundsätzlich an Ort und
Stelle , ausgenommen den Fall einer entgegenstehenden
Gerichtsentscheidung. Von den zuständigen Behörden
können Abschriften der Register gefordert werden.

Artikel 12.
Jede vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung

gegen die Bestimmungen gegenwärtiger Verordnung,
gleichviel ob die deutschen Behörden oder die Privat¬
personen sich diese zuschulden kommen lasten, wird mit
dem als Sanktion zu den Verordnungen der Hohen
Kommission vorgesehenen Strafen geahndet.

Artikel 14.
Die Verordnung Nr. 266 wird aufgehoben.

Artikel 16.
Gegenwärtige Verordnung tritt sofort in Kraft.
Koblenz, den 3. September 1924.

Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission.
Wird auf Hinweis auf genaue Beachtung veröffentlicht.
Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, datz jede

Änderung im Pferde-, sowie Auto- und Krastfahrräder-
bestand im Rathaus Zimmer 3 zu melden ist. Unter¬
lassung wird bestraft.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, datz das
Abgraben von Schutt am Main , sowie Abfahren von
Sand und Kies aus den Eemeindekiesgruben, bei Strafe
verboten ist.

Flörsheim a. M ., den 30. September 1924.
Die Polizeiverwaltung:

Lauck, Bürgermeister.

Von morgen, Donnerstag , den 2. Oktober ds . Js.
ab werden durch Beauftragte des Bürgermeisteramtes
die Wohnungslisten zur Personenstandsaufnahme an die
Hausbesitzer oder deren Stellvertreter (Hausmeister pp.)
zugestellt. Die Hausbesitzer oder deren Stellvertreter
haben dieselben an ihre Mieter bezw. Untermieter pp.
zu verteilen. Die Ausfüllung hat nach dem Stand vom
10. Oktober ds . Js . zu erfolgen, d. h. alle an diesem
Tage hier wohnenden Personen sind in die Wohnungs¬
liste aufzunehmen. Die ausgefüllten Wohnungslrsten
sind nach Ausfüllung den Hausbesitzern oder deren Stell¬
vertreter zurückzugeben. Die Abholung der Wohnungs¬
listen bei den Hausbesitzern geschieht am Samstag , den
11. Oktober ds. Js . durch Beauftragte des Bürger-
meisteramtes. Alle Spalten in den Wohnungslisten
sind auszusüllen, d. h. soweit sie für die einzelnen Haus¬
haltungen zutreffen. Die Bemerkungen zu den Spalten
(stehe rechts unten in der Ecke) sind genau zu beachten.
Besonders zu beachten ist, datz Kinder die sich in der
Vorbildung für einen Beruf befinden (auswärts in den
Schulen pp.) aber nicht im Hause des Wohnungsin¬
habers wohnen, ebenfalls in die Wohnungsliste mit
aufzunehmen sind. Datz alle Mieter , Untermieter pp.
eine Wohnungsliste ausgefüllt haben bezw. in eine
solche ausgenommen sind, hat der Hausbesitzer oder dessen
Stellvertreter durch Ausfüllung der ihm bei Zustellung
der Wohnungslisten mit zugestellten Anlage (Muster 2
Ausführungsbestimmungen 8 19) zu bescheinigen. Zur
vollständigen Ausfüllung der Wohnungslisten sind die
Hausbesitzer bezw. Mieter gemäß der Reichsabgaben¬
verordnung verpflichtet, Und werden Weigerungen mit
den Strafen gemäß 8 202 der Reichsabgabenverordnung
geahndet. _

Easkoks wird in beliebigen Mengen abgegeben.
Preis 1.60 Mk. pro Zentner.

1 Geldbörse. Ei¬
hiesigen Rathaus

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 7 Uhr Amt mit Segen für die Familie Nikolaus Hart¬
mann und Bullmann. 5 Uhr hl. Beichte.

Herz-Iesu -Freitag. 7 Uhr Amt für Hieronymus Richter, nachher
Aussetzung des Allerheiligsten im Schwesternhaus.

Samstag 7 Uhr Jahramt für Johann Traiser. Im Oktober ist
Dienstags und Freitags abends 8 Uhr Rosenkranzandacht
mit Segen.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag den 4. Oktober 1924. Sabbat der Buße.

5.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
6.45 Uhr Sabbatausgang.

Theater und Kino.
Wochenspielplatt

des Staatstheaters zu Wiesbaden v. 1. Okt. b. 5. Oktober 1924.
Großes Haus

Mittwoch 1. Hoffmanns Erzählungen
Donnerstag 2. Cavelleria rusticana. Der Bajazzo
Freitag 3. Nathan der Weise
Samstag 4. Ein Fest beim Prinzen Orlofsky
Sonntag 5. Lohengrin

Kleines Haus
Mittwoch 1. Und das Licht scheint in der Finsternis
Donnerstag 2. Doktor Klaus
Freitag 3. Lustiger Abend. Gustav Jacoby
Samstag 4. Vera Mirsewa
Sonntag 5. Die Logenbrüder

Stadttheater Mainz
Mittwoch 1. Alexander
Donnerstag 2. Der Rosenkavalier
Freitag 3. Kolportage
Samstag 4. Hans Helling
Sonntag 5. Hamlet in Krähwinkel
Sonntag 5. Wenn die Liebe erwacht

Als gefunden wurde abgegeben:
gentumsansprüche können aus dem
Zimmer Nr. 10, gema cht werden.

Von Donnerstag , den 2. Oktober ds. Jrs . ab wird
mit dem Ausbrennen und Reinigen der Schornsteine
begonnen.

Flörsheim a. M ., den 30. September 1924.
Der Bürgermeister : Lauck.

7 00 Uhr
7.00 Uhr
7 00 Uhr
8.00 Uhr
6.00 Uhr

7.30 Uhr
7.00 Uhr
8.00 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr

7.30 Uhr
7 00 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr
3.00 Uhr
7.00 Uhr

♦
♦
♦
♦
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♦♦
❖♦
♦♦
♦

Empfehle:

Wo SWmuMer fiitlMtr
garantiert rein.

Fst. Scherers Deutscher Weinbrand
Fft. Nordhiiuser im Ausschank

verkaufe über die Straße jedes Quantum.
Ferner : Scherers echte? deutscher Weinbrand
Liköre etc. in Originalflaschen , sowie

sämtliche Mirni ,SelMen n.
js. MWarell zu den billigsten Preisen.
Ml»zM,WnbllWri1.
- ' - Telefon 61.

♦♦
♦
♦

#♦
#
*
❖
#
♦

Telefon 61

MM
Jiscbe
«liW

nach Tagespreis

bei Krim Wittekind, SmA.
ämtliche Schirmreparaturen (auch überziehen) von
>4.38—28 Mk. sührt prompt und tadellos aus

Empfehle felbstverfertigte neue Schirme.
Jean Gutjahr , Schirmmacher. Hochheim

Annahmestelle: ZigarrenhausN. Schleidt, Hauptstraße 71.

G.-B.Liednkrmz
Donnerstag abend pünktlich
8 Uhr Gesangstunde im
Taunus . 1. und 2. Baß

1 halbe Stunde früher.

Ein

EinlegeWein
100 bis 120 Pfd . zu kaufen
gesucht.

Näher , im Verlag.

Tabelle der diesjä0riflen Uerbandsfplele.
Spiele Gew. Verl. Unentsch. Torzahl, Punkte.

Winkel .
Hvchheim
Geisenheim
Schierstein
Dotzheim.
Biebrich
Idstein .
Flörsheim
„Nassau" Wiesbaden
Weilbach

3
3
2
2
3
2
2
3
2
2

2
2

— 1
- 2

13:7
7:3
4:3
3:2
2:3
3:1
5:5
2:4
0:5
2-8

Schweine
mästet kolossal Fre&pulver „Sui“.

Zu  haben bei:
Med.DrogerieHch.Schmitt

Freitag , den 3. Okt. abds.
8.30 Uhr findet im Vereins-
lokal Gasthaus zum Taunus
(Offenstein) unser diesjährige

ordentliche
General -Versammlung

statt. Es ist dringende Pflicht
eines jed. Mitgliedes pünktl.
zu erscheinen.

Der Vorstand.

Ein hochtragendesMutteNWein
hat zu verkaufen

Georg Mathes 1.. Hatzloch.

Landwirte!
Oebt den Kühen Mutpulrt .' nach
Vorschrift . Wichtig bei Rinder¬
zucht . Zu haben bei:
Med.DrogerieHch. Schmitt.

Dr. Buflebs echter tiroler
Enzianbranntwein
ist ein vorzügliches Mittel, zur
Desinfierung des Mundes und zur
Förderung des Haarwuchses.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schmitt

Feine Pelze
Elegante Pelzmäntel

Orohe Auswahl in
jeder Fellart.

Fabelhaft billige Preise.
Umarbeitungen ln

eigener Kürschnerei
bei sehr billiger

Berechnung.

Einhorn, Mainz
Scbillerpiatz , Ecke

Emmeransstrasse , 1. Etage.

/



Oer Herbst als Maler.
. Vor wenigen Tagen hat der Herbst kalendermäßig

/bEir Einzug gehalten , und der nunmehr enifchwun-
hat nach den zahlreichen Regentagen des

Spätsommers durch ein paar außergewöhnlich Heike
Tage wie zum Abschied noch einmal bewiesen daß er
!etnc -f n,n ..9,e- Herrschaft doch nicht ohne weiteres an sei-

^ubseligen Nachfolger abtreten will . Die Schön-
heit des Herbstes drangt sich auf die kurze Spanne von
h " „paar Wochen zusammen . Wie aus ^einenr großen
Füllhorn schult̂ er ferne willkommenen und nützlichen

o^ er Urt̂ * Kartoffeln , Rüben und Obst füllen
Keller , Kammern und Schuppen für die Bedürfnisse des
langen Winters . Die farbenprächtigen Bilder die uns
der sonnengold geborene 'Sommer beschieden hat wa
ren rn ihrem Grundton in seinem satten Grün gehalwnaber fast mochte man meinen , daß der Lerbn «ir -.* *
und d-, gi,S d» ÄS
SSt& JfwtSJ u"‘" itn “ »V»

»t « ikarb-nvmch, bei fonnigeit Sommer ! Meinl
sich in den trüberen Herbsttagerr in und nach der fruchte,
und nupeiper .denden Erntezeit in dem adslcrbenoen
Laube der Baume noch einmal vereinen zu wollen.
, eiche o-arbennuanceu bieten s.ch jetzt unserem Auge
oraußen an den Böhmen der Landstraßen , an Wiesen-
und Fluß rändern , auf Bergen und Hügeln , vor den
Banerrchaujern , in den Gärten und in den Wäldern.
Du und dort steht noch ein Baum , desserr Bedachung
vorerst noch kaum etwas von seinem saftigen Grün
verloren hat , dann treten Bäume hervor , deren Blät¬
ter euie kaum bestimmbare Farbe angenommen haben.
Von einem schon gebleichten Grün spielen sie hinüber
um. Graue , oder sie fangen an , sich ins Grellgelüe zu
kerfarben . Dann wieder sieht man Bäume , die ganz
b ? un aussegen wie rostiges Eisen , in dünne Blätter
gr .chlagen. Andere Bäume und Sträucher wiederum
leuch,en in die Landschaft, als hätten sie ein Kleid aus
roten Stosten angezogen . Besonders dort , wo solche
Baume inmitten eines Nadelwaldes stehen, erscheine»
ste uns wie leuchtende Feuer , wie ein feierliches Far'

»um Sommerabschied und wie ein letzter Gruß
an die kraftloser werdende Sonne . Es ist

od2 Nil >b" d^ " ^ ublrck, wenn so ein feuerroter Baum
«ItL - P ' uuf dem Berge steht, seine

weit in die Täler leuchten läßt . Wie
und Rot noch von dem Gezweig

schimmert, so breiten sich die Farben auch auf dein Bo-

Von der Reise zurück
halten wir wieder regelmäßig Sprechstunden
von 11 l Uhr und 3—5 Uhr, ausgenommen

Samstag nachmittags

Dr.Jean Kottmaier
Arzt für Innere Krankheiten

Dr. Elsa Kottmaier
Fachärztin für Haut-, Blasen - und Frauenleiden

Speziallastitnt für Böntgenbehamllung
Telefon 492 Mainz Pfaffengasse 1a»/10

m „ ' s r n vem Laub , das bereits zür Erde gefallen
' » an manchen Stellen sieht der Boden aus wie
em bunter Teppich. Der Wind hat die Blätter durch-
Z "»"d°- - -w>-b-tt , das Grün h-' , flch Ä GZund Rot vermllcht, und so ist ein Farbendurck,'
einander entstanden, das wie ein großes tDJnfniffms
Wim . Wer Augen ' hat zu sehen' deL' Kt e? Ä ' ? ° m
und cdlur̂ u^ "̂ "Uwlderstehlichhinaus in den Wald

§iur , um sich an den wunderbaren farbenprächti-
LEÛ Geinalden der Natur zu freuen . Welch herrlichen
Anblick gewahren nicht auch die wechselnden Bilder der

SSfr wenn man durch sie iul Zuge von schnel-
lem Stahlro -e gezogen, dahinfährtI iqmel
. ,r® tc  will in Schönheit sterben, ste läßt uns
in ihrem Kreisläufe noch einmal den Zauber ihrer Tar-
an die bunte Mannigfaltigkeit der v? rgangenen Zeit
»ri /Mannigfaltigkeit der vergangenen Peil

iuir uns nicht! Weim auch in diesen ^ a-
fifo hl»  F 'ttagsionne zuweilen so warm strahlt daß
d? m ^SerMeÄ " »L "" f steinigem Waldwege sonntf .®”1 H 5“ trauen ; er ist wie der Avril

ŵ " ertvendlscher und mürrischer Gesell . Hoffen
^ ** unS  noch lange sein freundliches Gesicht

zeigt ehe Schnee unk Eis die Mutter Erde bis *u $ !
rem Wiedererwachen i t ihrer verjüngten herrlichen (su>
stalt mit schützender Hülle bedecken! ° herrlichen Ge-

Vermischtes.
die itt bc>: ^ ust . Aus Amerika kommtdie Kunde , daß der amerikanische Armeeflieger , Leut-
»nn * 9̂ 70 e<ir)̂ -V dAanghan, die transkontinentale Distanzvon 2670 Meilen vpn New -York nach San Franrisko
» achtzehn Stunden durchflogen hatt Di ?se Nachricht

^le Tagessensalion hinaus zu einer
ausserordentlichen sportlichen Flugleistung . Vor zwan --
zrg .fahren waren Sportflüge noch Dinge des Traum-

fan !?  der Flugsport bereits seine . Ge¬
schichte 1903 gelang es dem Amerikaner Wright in

schwerfälligen Apparat eine Minute in der Luft
zu bleiben . 19$6 gelang in Paris der erste 25 Meter
weite Luftsprung . .1909 wagte Bleriot einen Flug von
Dover nach Calais Die ersten- wirklichen Sportflugav-

mäßige Schnellzüge der Luft (ca .̂ 50
Kilometer Stundengeschwindigkeit ) . 1910 waren loo
Kilometer in der Stunde erreicht. Jetzt sind bis 300
Kilometer das Normaltempo der Sportflieger . Vor 5
Zähren (1919) gelang einem Amerikaner der Flug von
Amerika nach Europa . Nun beschäftigt die neue

_B ravourleistung Mauabans die Svo 'rtwelt.

Hoch klingt das Lied . . . . Von einem
Lebensretter wird aus Duisburg  berichtet:
Schiffer mit seinem Nachen seine Tochter an La
gen wollte , kenterte der Kahn . Während sich d«
fer selbst an dem Kahn festhalten konnte, wur!
Tochter von der Strömung erfaßt und abgelrieb
Bergpraktikant Erno Martin , der gerade auf dem
damni stand und den Unglückssall sah, warf
Mantel und Rock ab, stürzte sich in die Flut »
tete unter eigener Lebensgefahr zuerst die Tochi
dann den Vater . Schon im vorigen Sommer '
wagemutige Retter zwei Kinder unter Einsatz
Lebens aus dem Wasser geholt.

Eine rätselhafte Krankheit . Seit Ende f
iv" imd nach einer Meldung aus K ö n i g s b t
zahlreichen am Haff gelegenen Orten ernsthafte
kungen von Haffischern vorgekomnien, ohne daß
her gelungen wäre , die Ursache der rätselhaften
hett zu ermrtteln . Ein plötzliches Schwächegeni
Laymungserscheiuungen verbunden befällt oft die
fer inmitten der Arbeit . Fieber und hoher EM
tust sowie eine starke Vermehrung der weißen SB
perchen sind die Hauptmerkmale der Krankheit :
sagende Aerzte sind,im Aufträge der Regierung'
Aufklärung beschäftigt. Bis jetzt sind im ganzer
300 Erkrankungen festgestellt worden . Drei Kral
gestorben. Gleichzeitig wird ein sehr starkes Fi
ben beobachtet. Man vermutet , daß ein bisher mit
tes gasforMtges Gift durch das von Abwässern
ter Zeit stark verunreinigtes Haffwasscr gebildet
und zu den Erkrankungen führt . Durch die schnei
große ' Not ^ ' ^ b^tandes herrscht unter den Haß

Maughan flog mit einem 12-Zhlinder -Curtis -Spe
zeug. Er flog mit fünf Zwtschenstationen . . S<
als die Sonne ", schreiben die amerikanischen S
Das stimmt nicht. Um die Sonne zu . schlagen",
Maughan nach mathematisch-astronomischen Bert
gen die in Frage stehertde Strecke in 3 Stund^
TT '!? *" * au durchfliegen, also eine Geschwindigk,
1300 Kilometer pro Stunde entwickeln müssen
Geschwiirdigkeit ist nach physikalischen Gesetzen ün
bar . Wenn man auch nicht von einem Flugs!
über die Sonne reden kann, bleibt es immer eil
hervorragende Sportleistung , die sich noch erhöht
den strategtschen Wert . Denn der Beweis ist ei
daß mobilisierte amerikanische Luftstreitkräfte bii
Stunden von der atlantischen zur pazifischen Kü!
umgekehrt fliegen können. — - ^ Eni

I Beglaub. Felkevertreter
Gg. Sch win n, Wiesbaden,

Albrechtslrasse 10 (früher Nr 30)
3 Minuten vom Bahnhof. 3 Minuten vom Bahnhof.
„ 2, Augendiagnose
Homöopath Baturgemässe Heilweise Spazialbehandlung von
Lungen- Nerven-, Magen-, Darm-, Nieren-, Blasen-, Leber=
Leiden, Dicht, Rheuma, Arterienverkalkung , Hautkrankheiten,

Krampfadern , Beinschäden.
„IUi rn .fr fUn Pi k!ir?? ! °P er*<<onslose Behandlung von Prauen-
w »ri,c • ? Ste nLe iden u- Erleichterung der Beschwerden der
Wechseljahre . Erkennung der Anlagen zu Krebs, Tuberku-

lose usw und Bekämpfung.
Sprechstunden : Werktags von 9 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm
ausserdem Dienstags u. Donnerstags nachm, von 3 bis 6 Uhr’
Krankenbesuche nach ausserhalb auf schriftliche Bestellung , j

(Eine nie wiederkehrende Gelegenheit biete ich ab morgen Donnerstag
nur für 3 Tage zum billigen Einkauf von

rein Ueberfee-Rauchtabake
5 Pakete Carmk-Tabak - 1 Pfd. \ —

(Mittelfchnitt)
5 Pakete Marinefchäq ■7a Pfd 1 25
bester Feinlchnitt. für kurze Pfeifen und Zigaretten.
8 Pakete Förster -Tabak - Pfd 1^ 5

feinster Mittelschnitt.
5 Pakete Rauchtabak . 1 Pfd. 1.25

für kurze und lange Pfeife/
5 Pakete Lloy 'd-Schäg - 1 Pfd. 1.75

Mittelschnitt nur Blatt.
Tabakeu. Zigarren sind garantiert rein lleber-

>ee, frisch geschnitten und in eigener Fabrik hergestellt.
Masfenverkauf - WUDW?- Massenverkanf
Flörsheim, Hochheimerftraße2.

35er Verkauf findet täglich nur von nachmittags4 Uhr ab statt.

Zigarren
in großer Auswahl

von 2 .50 an das Holz-
kistchen mit 50 Stck.

Zigaretten
in allen Preislagen.

Ueberallhin I
Die besten, die schönsten aber billigsten

Markeii-Wll will-MMWeii der ffieil.

Ä. Slhlangkli. Miliz-KMeim
Ludwigstrahe 41.

Billiges Sohlleder
sthr billia° Verkau1ln!°E l? £to “po" (Kernleder) bester Gerbung
^yr vluig. verlaus rm Pfd., sowie Sohlen-Ausschnitt äußerst preisw

Erdniss, Mainr. markt 37
lin ia « ettenbau 2. St ., Eing ang Seilerg asse, Korbgeschäst Münch.

llübnekLUKen  be «° 't'Lt Sieber
das Nadikalmiilel kebLWOK!

Hornhaut a.  d Fu&sohle verschwindet durch
Lebewohl - Ballen - Scheiben.

- Kcm  V errutschen , kein Festkleben am Strumpf
- In Drogerien und Apotheken . - -

Heinrich Schmitt Flörsheim, Wickererstrasse 10.

Ulan nehr
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinifiiiiiii

zur Wasche Nie
allein , daa Waschj
QJtirde zu teuer /«<

Ulan nehme

lillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

als Zufahmittel —
die Rosten vsrriNgek
sich um ein Drittel

Henko
tz- nkrl ' , TOafdi, und ■B(cld) ,!
lillliilillllilllllllllllilllllllltlflillllllll

M »Me wche
blendend schönen Teint
Sie mit Sometiil-Creme
-bei M ed.-Drogerie H.

250 » Jubiläums - 250 .
Klassen-

320000 Lose

Oktober 10. und 11.
Freitag und Samstag

Ziehung 1. Klasse
Lotterie

HO 000 Gewinne

Million Gold
zahlbar in Rentenmark

gewinnen Sie im günstigen Falle mit einem Los der Preuss . Südd . Staats - Lotterie
Haupttreffer:

500000 Rm.
300000 Rm.
200000 Rm.
150000 Rm.
100000 Rm.

Gleicher Lospreis
in allen 5 Klassen.

Ganze Lose
Halbe Lose
Viertel Lose
Achtel Lose

Porto und Listen für alle Klassen 1 Billion.

. 24 kill.

. 12 Bill.

. 6 Bill.
. 3 Bill.

I.

Karl Ungar
Große Bleiche Nr. 57

Staatliche Lotterie - Einnahme
MAINZ

Telefon 1254
Üiro-Konto bei der Reichsbank.
Postscheckkonto Frankfurt a M.

1148 und 15 270.
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